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Küstenseeschwalbe  
Sterna paradisaea

Lebensraum
Die Küstenseeschwalbe Sterna paradisaea  
besiedelt in Deutschland überwiegend unge-
störte, vegetationsfreie oder vegetationsarme 
kiesige Sandflächen mit vorgelagerten Flach-
wasserzonen entlang der Küsten der Nord- 
und Ostsee. Die Bruthabitate – Primärdünen, 
Strandwälle, Haken und Nehrungen – sind 
oftmals durch eine hohe geomorphologische 
Dynamik gekennzeichnet. Höhere Vegetation 
wird gemieden. An der Nordseeküste werden 
auch beweidete Hallig-Salzwiesen besiedelt. 
Als Ersatzhabitate werden gelegentlich Spül-
felder angenommen. 

Verbreitung
Die Küstenseeschwalbe brütet zirkumpolar 
holarktisch nördlich des 48. Breitengrades. 
Der europäische Bestand wird auf 564.000-
906.000 BP geschätzt (BirdLife International 

2015). In Mitteleuropa ist sie regelmäßiger 
Brutvogel an der Nord- und Ostseeküste. Im 
südlichen Ostseeraum und in der zentralen 
Ostsee ist ihre Verbreitung auf die Küste be-
schränkt, in Schweden und Finnland ist sie 
hingegen nicht nur ein Charaktervogel der 
Schäreninseln, sondern auch der nördlichen 
Tundren. Finnland beherbergt mit 60.000-
90.000 BP den größten Bestand im Ostsee-
raum (Valkama et al. 2011), gefolgt von 
Schweden (26.000-42.000 BP; BirdLife Inter-
national 2015) und Estland (8.000-12.000 BP; 
BirdLife International 2015). In Lettland gibt 
es einen kleinen Brutbestand von 70-131 BP 
(BirdLife International 2015). In Dänemark 
brüten etwa 4.500 Paare an der Nord- und 
Ostseeküste. In Polen und Litauen fehlt die 
Küstenseeschwalbe als Brutvogel (Sikora et al. 
2007; BirdLife International 2015).
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In Deutschland brütet die Küstenseeschwal-
be mit 4.000-4.900 BP (BirdLife Internatio-
nal 2015), überwiegend im Wattenmeer.  Die 
Brutvorkommen an der Ostseeküste sind hin-
gegen vergleichsweise klein und in jüngerer 
Zeit deutlich rückläufig (Abb. 1). In Schles-
wig-Holstein erreichte der Bestand Ende der 
1970er Jahre mit 500-600 BP ein Maximum; 
er ist jedoch seit Beginn der 1990er Jahre stark 
rückläufig. 
In MV ist das Brüten der Küstenseeschwalbe 
für die Wismarbucht und die Boddengewässer 
um Rügen belegt. Ein einmaliger Brutnach-
weis wurde 1999 auf der Insel Böhmke (NSG) 
im Achterwasser erbracht (Abb. 2). 

Brutbestand und 
Bestandsveränderungen
In Mecklenburg brütete die 
Küstenseeschwalbe um die Mit-
te des 19. Jh. offenbar zahlreich 
auf Poel bzw. auf dem Langen-
werder (Maltzan 1848). Zan-
der (1851) berichtet von einer 
großen Kolonie, die er bei ei-
nem Besuch am 31.05.1849 auf 
dem Langenwerder vorfand. In 
seinem Werk „Systematische 
Übersicht der Vögel Mecklen-
burgs“ (Zander 1861) schreibt 
er: „Auf einigen Inseln der Ost-
see in zahlloser Menge brütend“, 
womit zweifelsohne ebenfalls 
Poel, der Langenwerder und 
umliegende Sandbänke, ver-
mutlich auch der Kieler Ort, ge-
meint sind.
Im Jahr 1957 entstand auf der 
neuen Spülfläche der Insel 
Walfisch eine weitere Kolo-
nie, die über mehr als 40 Jah-
re existierte und maximal 82 
BP (1970) beherbergte. Im Jahr 
1999 erlosch sie jedoch; ledig-
lich 2004 wurde noch einmal 
1 BP festgestellt. Gelegentlich 
brüteten bzw. brüten einzelne 
Paare auch an anderen Orten 
in der Wismarbucht, z. B. auf 
dem Kieler Ort/Wustrow (NSG), 
dem Rustwerder/Poel (NSG), 

den Vorwerker Wiesen/Poel und – einmalig 
im Jahr 1983 – auf dem Spülfeld Fährdorfer 
Haken/Poel (Große 1998; Müller 1970-1990; 
Müller 1991-2011; Nehls 1987).
In Vorpommern war die Küstenseeschwal-
be im 19. Jh. in den rügenschen Boddenge-
wässern und im Greifswalder Bodden offen-
sichtlich noch ein verbreiteter Brutvogel. Die 
Sammlung des Zoologischen Instituts der 
Universität Greifswald enthält zwei dunen-
junge und eine ad. Küstenseeschwalbe, die 
in den Jahren 1823 bis 1828 von W. Schilling 
auf Ummanz bzw. der Lieps (gemeint ist die 
Insel Liebes östlich von Ummanz, s. Preußi-
sches Urmesstischblatt von 1836) gesammelt 
worden waren. Nach Brehm und Schilling 
(1822) fand sie sich „überall an der Pommer-

Überfliegende Küstenseeschwalbe Sterna paradisaea. Insel Langenwerder. 
22.06.2013. Foto: A. Strache.
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schen Küste und am Strande Rügens…“ Homey-
er (1837) schreibt: „Auf mehreren Ostseeinseln 
in sehr bedeutender Zahl, oft ausschließlich nis-
tend, kommt sie doch nur auf dem Zuge einzeln 
an Gewässer im Lande.“
Holland (1860) stellte sie im Jahr 1859 als 
Brutvogel auf der Insel Riems, auf dem Ruden, 
im Südteil von Hiddensee und auf der Heu-
wiese fest. Über einen Besuch auf der Heuwie-
se am 20.06.1859 berichtet er: „Sterna minuta 
(Anm.: Zwergseeschwalbe) und macrura (Küs-
tenseeschwalbe) brüteten in Menge am Strande 
dieser kleinen unbewohnten Insel.“ In seinem 
Werk „Die Wirbelthiere Pommerns“ (Holland 
1871) schreibt er: „Zahlreich auf einigen Inseln 
bei Rügen (Ruden, Hiddensoe, Heuwiese, südl. 
von Hiddensoe) brütend.“ 
Zum Ende des 19. Jh. war die Küstensee-
schwalbe im vorpommerschen Raum jedoch 
offenbar schon im Rückzug begriffen und 
bis zur Jahrhundertwende dort nahezu ver-
schwunden. Tancré (in Homeyer 1881) be-
richtet von Hiddensee: „Macrura (Anm. Sterna 
macrura = Küstenseeschwalbe) steht auf dem 
Aussterbe-Etat, denn in dem kurzen Zeitraum 
von neun Jahren, in welchem ich daselbst beob-
achtet habe, hat sich diese Art bereits auf kaum 
¼ des Bestandes, d. h. auf 8-12 Paare vermin-
dert.“ Die Erwähnungen von „Fluss- und 
Küstenseeschwalben“ als Brutvögel für den 
Südteil von Hiddensee, die Fährinsel (Hübner 

1913; Lindner 1913) sowie die 
Werderinseln am Bock (Behr 
1907; Gottschalk 1913) zum 
Beginn des 20. Jh. beruhen sehr 
wahrscheinlich auf Fehlbestim-
mungen. Koske (1913) kommt 
zu dem Schluss, dass die Anga-
ben von Hübner (1913) nicht 
verlässlich sind und die Art 
„wahrscheinlich überhaupt nicht 
mehr an der pommerschen Ostsee-
küste [brütet]“. Diese Annahme 
wird auch durch die Beobach-
tungen von Fromholz (1913) 
unterstützt, welcher die Küs-
tenvogelbrutgebiete der vor-
pommerschen Boddenküsten 
in den Jahren 1910-1911 be-
reiste und im Südteil von Hid-
densee (Fährinsel, Gänsewerder 
und Gellen) sowie auf den Wer-

derinseln am Bock keine Küstenseeschwalben 
feststellte. Lediglich auf Vilm fand Fromholz 
am 06./07.06.1911 neben Zwerg- und Fluss-
seeschwalben Sternula albifrons, Sterna hirundo 
auch drei Paare der Küstenseeschwalbe. 
Spätere Brutangaben für die Küstenseeschwal-
be im vorpommerschen Raum (Brutberichte 
der Inseln Barther Oie 1964, 1966, 1999 und 
Kirr 1964; Dost 1959; Schulz 1947) müssen als 
unsicher gelten; wahrscheinlich handelt es 
sich um Verwechslungen mit Flussseeschwal-
ben (Herrmann und Nehls 2009; Herrmann 
und Reich 2011). 
Ein sicherer Nachweis einer brütenden Küs-
tenseeschwalbe aus dem vorpommerschen 
Raum liegt erst wieder aus dem Jahr 1999 
von der Insel Böhmke (NSG) im Achterwas-
ser/Usedom vor. Im Jahr 2010 gelang J. Reich 
der Nachweis von 3 BP auf dem Neuen Bessin 
(NLP VB). In den folgenden Jahren brüteten 
hier zwei bis fünf Paare (Herrmann und Reich 
2011; Herrmann und Junge 2013; Herrmann 
und Wendt 2014; Herrmann 2015).
Zahlenangaben zum Brutbestand in Meck-
lenburg finden sich erstmalig bei Wüstnei 
(1898) bzw. Wüstnei und Clodius (1900). 
Die Autoren bezeichneten den Langenwerder 
als „Hauptbrüteplatz“ der Küstenseeschwalbe 
und schätzten ihren Bestand auf ungefähr 
150 Paare. Da zu jener Zeit in Vorpommern 
wahrscheinlich nur noch wenige Paare ge-

1984 1985 1986 1987 1988 1989 1990 1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003
MV 113 124 150 147 149 136 129 76 121 80 81 86 67 64 45 61 60 70 70 70
SH 301 295 323 260 244 357 243 179 179 208 209 171 141 110 75 43 93 112 102 91

0

50

100

150

200

250

300

350

400

450

500

19
84

19
86

19
88

19
90

19
92

19
94

19
96

19
98

20
00

20
02

20
04

20
06

20
08

20
10

20
12

20
14

Br
ut

pa
ar

e 

Jahr 

MV

SH

Abb. 1: Brutbestandsentwicklung der Küstenseeschwalbe Sterna paradi-
saea an der deutschen Ostseeküste im Zeitraum von 1984 bis 2014. (MV: 
Mecklenburg-Vorpommern, SH: Schleswig-Holstein).
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brütet haben, dürfte diese Zahl ungefähr dem 
Gesamtbestand der Art in MV entsprechen. 
Ab 1910 wurde der Langenwerder als „Seevo-
gelfreistätte“ betreut, womit auch eine Ver-
besserung der Erfassung von Brutbeständen 
verbunden war. Leider wurden Küsten- und 
Flussseeschwalbe vor 1925 nicht getrennt 
erfasst, und auch aus späteren Jahren gibt es 
vielfach nur Brutpaarzahlen, die beide Arten 
einschließen. Dennoch liegen für einige Jahre 
Bestandsangaben für die Küstenseeschwalbe 
auf dem Langenwerder vor (Tab. 1).
Schulz (1947) schätzte den Bestand auf dem 
Langenwerder in der ersten Hälfte der 1940er 
Jahre auf 60-90 Paare, was den in Tab. 1 an-
gegebenen Zahlen gut entspricht. Für das 

ausgehende 19. Jh. und die ersten Hälfte des 
20. Jh. ist in MV folglich ein Brutbestand der 
Küstenseeschwalbe im Bereich von 60-150 BP 
anzunehmen.
Ab 1954 liegen für den Langenwerder und ab 
1957 auch für den Walfisch durchgehende Da-
tenreihen vor. Gelegentliche Bruten außerhalb 
dieser NSG (insbesondere Rustwerder/Poel/
NSG, Vorwerker Wiesen/Poel) betreffen nur 
wenige Paare und dürften annähernd vollstän-
dig erfasst worden sein (Nehls 1987; Müller 
1970-1990; Müller 1991-2011). Lediglich auf 
der Halbinsel Wustrow haben vermutlich eini-
ge wenige Paare gebrütet, die vor 1994 nicht 
erfasst werden konnten, da das Gebiet militäri-
sches Sperrgebiet war (1965 1 BP, Nehls 1987). 
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Abb. 2: Historische und aktuelle Brutplätze der Küstenseeschwalbe Sterna paradisaea in Mecklenburg-Vorpom-
mern. Die Insel Langenwerder ist bis heute der einzige stabile, durchgehend besetzte Brutplatz der Art in Mecklen-
burg-Vorpommern. 

Jahr 1925 1937 1938 1939 1940 1943 1946

Anzahl BP 100 80 110-140 97 110 72 60

Tab. 1: Brutbestände der Küstenseeschwalbe Sterna paradisaea auf der Insel Langenwerder/Wismarbucht in der ers-
ten Hälfte des 20. Jh. (nach Brenning 1960, 1964; Brenning und Nehls; Kuhk 1939; 2013 Wachs 1939).
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Die Bestandsentwicklung ab den 1950er Jah-
ren zeigt zunächst einen Anstieg, der bis Mitte 
der 1960er Jahre anhielt. Im Jahr 1967 wurde 
erstmalig die Zahl von 200 BP überschritten. 
In den folgenden 20 Jahren schwankte der 
Bestand überwiegend im Bereich zwischen 
140 und 180 BP. Das Minimum lag bei 113 
BP (1984), das Maximum bei 228 BP (1970). 
Ab 1989 nahm die Zahl der Brutpaare je-
doch kontinuierlich ab. 1999 verschwand 
die Küstenseeschwalbe vom Walfisch (NSG), 
sodass sich bis zum Jahr 2010 der gesamte 
Brutbestand MV, abgesehen von gelegentli-
chen Bruten weniger Paare auf dem Kieler 
Ort (NSG) und am Breitling, auf dem Lan-
genwerder (NSG) konzentrierte. Seit 2010 
besteht eine weitere kleine Ansiedlung auf 
dem Bessin/Hiddensee (NLP VB, Abb. 3). Der 
aktuelle Bestand (2010-2015) liegt nur noch 
bei 22-33 BP.

Siedlungsdichte
Die Küstenseeschwalbe brütet zumeist in Ko-
lonien, mitunter werden aber auch einzelne 
Brutpaare angetroffen. 

Fortpflanzung
Die ersten Gelege werden bereits in der letz-
ten Aprilpentade gefunden. Das Vollgelege 
besteht zumeist aus zwei, mitunter auch drei 
Eiern. Bei Gelegeverlust werden Nachgelege 
gezeitigt. Die ersten Küken können bereits am 
21. Mai schlüpfen und sind Mitte Juni flugfä-
hig (Brenning und Nehls 2013). 
Die Verlustraten von Gelegen und auch Jung-
vögeln sind hoch. Küstenseeschwalben legen 
ihre Nester oftmals nur wenig oberhalb der 
Mittelwasserlinie an, sodass die Gelege bei 
steigenden Wasserständen verloren gehen. 
Weiterhin ist die Prädation durch Raubsäu-
ger und auch durch Sturm- und Silbermöwen 
Larus canus, Larus argentatus eine wesentliche 
Verlustursache. Angesichts der hohen Le-
benserwartung (Generationslänge 13,4 Jahre, 
BirdLife International 2015) dürfte der Erhalt 
der Population auch bei relativ niedrigen Re-
produktionsraten gesichert sein. 

Jahresrhythmus
Die Ankunft der Küstenseeschwalbe an unse-
rer Küste erfolgt ab der zweiten Aprildekade, 
gelegentlich werden einzelne Vögel jedoch 
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Abb. 3: Brutbestandsentwicklung der Küstenseeschwalbe Sterna paradisaea in Mecklenburg-Vorpommern im Zeit-
raum von 1954 bis 2015. 
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auch schon in der ersten Aprildekade beob-
achtet. Die frühesten Beobachtungstermine 
sind der 30.03.2001 und 31.03.1999 (jeweils 
Langenwerder, D. Brenning in Müller 2003 
bzw. Müller 2001) sowie der 01.04.2001 (Gra-
bow bei Nisdorf, H.W. Nehls in Müller 2004). 
Bemerkenswert ist außerdem die Beobach-
tung von 20 Ind. am 10.04.1983 am Langen-
werder (H.W. Nehls in Müller 1985). 
Der Abzug von den heimischen Brutplätzen 
erfolgt im Juli/August. Der Durchzug von 
Vögeln aus anderen Brutgebieten währt bis 
Mitte September. Einzelne Vögel werden ge-
legentlich auch noch in der zweiten Oktober-
hälfte, ausnahmsweise sogar im November, 
beobachtet (19.10.2008 am Kap Arkona, A. 
Bräunlich in Vökler 2013; 21.10.1971 frische 
Reste (Rupfung) bei Pramort, Nehls 1987; 
27.10.2002 Hafen Vitte/Hiddensee, A.J. Hel-
big in Müller 2005; 11.11.2000 zwischen 
Greifswalder Oie und Ruden, R. Abraham 
und J. v. Rönn in Müller 2002). Auffällig ist 
die Seltenheit von Beobachtungen von Küs-
tenseeschwalben im Bereich des Greifswalder 

Boddens und Usedoms. Obwohl die Beobach-
tungsintensität in diesem Raum sehr hoch 
ist, werden alljährlich nur wenige Küsten-
seeschwalben  festgestellt (D. Sellin, schriftl. 
Mitt.). Lediglich im September 1985 wurden 
an mehreren Tagen außergewöhnlich starke 
Zugbewegungen von Fluss- und Küstensee-
schwalben vor Usedom registriert (B. Schir-
meister in Müller 1987).
Ringfunde von in MV beringten Vögeln zei-
gen einen deutlich küstengebundenen Zug 
entlang der Nordsee- und Atlantikküste, der 
westafrikanischen Küste bis in das südliche Af-
rika (Namibia, Südafrika; Abb. 4; s. auch Bair-
lein et al. 2014). Hier überwintert allerdings 
nur ein kleiner Teil der Küstenseeschwalben. 
Das eigentliche Überwinterungsgebiet liegt 
offshore am Rand der antarktischen Packeis-
zone im südlichen Atlantischen und Indi-
schen Ozean zwischen 55° und 70° südlicher 
Breite (Glutz von Blotzheim und Bauer 1982).
Im Binnenland werden Küstenseeschwal-
ben nur sehr selten beobachtet. Aus MV lie-
gen lediglich drei Nachweise vor: 2 Ind. am 

Küstenseeschwalbe Sterna paradisaea im arttypischen Bruthabitat. Foto: J. Reich.

Küstenseeschwalbe 
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30.08.2001 an der Mündung des Bolter Ka-
nals in die Müritz (D. Koch in Müller 2004); 
4 Ind. am 15.05.2007 am Kleinen Dambecker 
See (NSG; R.-R. Strache in Müller 2011) sowie 
1 Ind. am 19.08.2010 am Kummerower See 
bei Gravelotte (C. Rohde, L. Diercks und J. 
Ambrosius in Vökler 2013). Allerdings wer-
den Küstenseeschwalben im Binnenland von 
potenziellen Beobachtern vermutlich oftmals 
nicht als solche erkannt, sondern als Fluss-
seeschwalben angesprochen. Eine sichere 
Unterscheidung der beiden Arten im Felde 
erfordert entsprechende Erfahrungen  sowie 
günstige Beobachtungsbedingungen.

Ausgewählte Beringungsergebnisse
Küstenseeschwalben wurden in der Wismar-
bucht schon in den 1920er und 1930er Jah-
ren beringt, regelmäßig ab 1951. Die genaue 
Zahl der beringten Individuen ist nicht be-

kannt; allein auf dem Langen-
werder waren es mehr als 4.000 
(Brenning und Nehls 2013). 
Für mehr als 900 Vögel, die im 
Laufe der Jahre als Küken oder 
Brutvögel beringt wurden, lie-
gen Wiederfunddaten vor. Ei-
nige Ringvögel wurden über 
lange Zeiträume regelmäßig 
kontrolliert.
Die Küstenseeschwalbe ist sehr 
brutorts- bzw. auch geburtsorts-
treu. Zwischen räumlich be-
nachbarten Kolonien wie auf 
den Inseln Langenwerder und 
Walfisch sowie den anderen, 
zeitweise besetzten Brutplätzen 
in der Wismarbucht findet je-
doch ein reger Austausch statt 
(Brenning und Nehls 2013; 
Herrmann und Nehls 2009). 
Ansiedlungen von nestjung 
beringten Küstenseeschwalben 
in größeren Distanzen zum 
Geburtsort finden nur in ge-
ringem Ausmaß statt. Die Ge-
burtsorte von Einwanderern in 
die Wismarbucht (insgesamt 
40 Nachweise) waren bis maxi-
mal etwa 200 km vom Ansied-
lungsort entfernt und lagen auf 
dem Graswarder in Schleswig-
Holstein sowie im nördlichen 

Seeland, auf Saltholm und Nord-Fünen (Dä-
nemark). Auch die Brutorte von Auswande-
rern (18 Nachweise) lagen in diesem Umkreis 
(Abb. 5; Herrmann und Nehls 2009). 
Für Austauschbeziehungen mit der Nordsee-
küste gibt es in dem Ringfundmaterial einen 
Hinweis: Ein 1964 auf dem Walfisch erbrü-
teter Jungvogel wurde am 06.06.1970 in der 
415 km entfernten Brutkolonie Griend (Nie-
derlande) tot gefunden. Obwohl es sich nicht 
um einen sicheren Brutnachweis handelt, las-
sen das Alter des Vogels und der Zeitpunkt des 
Fundes eine Brutansiedlung vermuten.
Für einen Brutplatzwechsel von adulten Vö-
geln über größere Entfernungen gibt es in 
dem umfangreichen Ringfundmaterial nur 
fünf Belege, wobei es sich in zwei Fällen nach-
weislich um Rücksiedlungen zum Geburtsort 
handelte (Abb. 6): 
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Abb. 4: Wiederfunde von in Mecklenburg-Vorpommern nestjung oder 
als Brutvögel beringten Küstenseeschwalben Sterna paradisaea auf dem 
Zugweg.
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Hiddensee 7057307
Beringt: ad. als BV am 16.05.1969, Insel Wal-
fisch, DDR, 53.56 N, 11.26 E;
WF: kontrolliert als BV am 06.06.1971, Farø/Fals-
ter, Dänemark, 54.57 N, 12.00 E, 107 km NNE.
Hiddensee 7079379
Beringt: nfl. am 08.06.1973, Insel Langenwer-
der, DDR, 54.02 N, 11.30 E; 
WF: kontrolliert als BV am 17.05.1977, Rød-
sand/Lolland, Dänemark, 54.36 N, 11.45 E, 
65 km NNE.
WF: kontrolliert als BV am 23.05.1978, Insel 
Langenwerder, DDR, 54.02 N, 11.30 E.
Hiddensee 7101878
Beringt: nfl. am 10.06.1975, Insel Langenwer-
der, DDR, 54.02 N, 11.30 E; 
WF: kontrolliert als BV am 03.06.1978, Vens-
holm/Lolland, Dänemark, 54.56 N, 11.03 E, 
104 km NNW;
WF: kontrolliert als BV am 07.06.1981, Insel 
Langenwerder, DDR, 54.02 N, 11.30 E;
WF: kontrolliert als BV am 19.05.1984, 
23.05.1987, 15.05.1989 und 03.06.1990, In-
sel Walfisch, DDR/Dtschld., 53.56 N, 11.26 E, 
11 km SSW.

Hiddensee NA0007012
Beringt: ad. als BV am 
24.05.1992, Insel Walfisch, MV, 
Dtschld., 53.56 N, 11.26 E; 
WF: ad., tot (wahrscheinlich BV) 
am 02.06.2000, Graswarder/Hei-
ligenhafen, Schleswig-Holstein, 
Dtschld., 54.23 N, 11.00 E. 
Hiddensee NA0005800
Beringt: ad. als BV am 
13.06.2002, Insel Langenwer-
der, MV, Dtschld., 54.02 N, 
11.30 E;
WF: kontrolliert (wahrschein-
lich BV) am 24.06.2013, Lens-
terstrand, Schleswig-Holstein, 
Dtschld., 54.10 N, 11.01 E, 35 
km WNW.

Für einen Austausch zwischen 
der Brutpopulation der Wis-
marbucht und den starken Po-
pulationen in Schweden, Est-
land und Finnland gibt es keine 
Nachweise. 
Küstenseeschwalben können 
ein hohes Alter erreichen. Auf 
dem Langenwerder sind 14 Ind. 

mit einem Alter von 25 bis 29 Jahren nach-
gewiesen worden. Den Altersrekord hält der 
Vogel DEW 7282712, welcher am 07.06.1959 
als Brutvogel auf dem Langenwerder beringt 
und am 29.05.1987 letztmalig kontrolliert 
wurde. Dieser Vogel war zum Zeitpunkt der 
letzten Kontrolle mindestens 30 oder 31 Jahre 
alt (Brenning und Nehls 2013). 
Durch den Fang (415 Kontrollen) von Paaren 
auf dem Langenwerder in den Jahren 1983 
sowie 1985 bis 1987 konnten 78 in zwei, 
48 in drei und 92 Paare in allen vier Jahren 
gefangen werden, die ihre Partner nicht ge-
wechselt hatten (=53 %). Dem gegenüber 
standen etliche Fälle von z. T. mehrfachen 
Partnerwechseln.
Der Altersunterschied der Partner betrug bei 
111 Paaren (beide Partner als nfl. beringt) in 
68 Fällen (=61,2 %) null bis drei Jahre und 
maximal (je einmal) 18 und 20 Jahre (=1,8 %).
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Abb. 5: Ansiedlung nestjung beringter Küstenseeschwalben Sterna pa-
radisaea nach Beringungen und Wiederfunden in Mecklenburg-Vorpom-
mern.
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Gefährdung – Management
Offene Sand- und Kiesflächen, 
die als Bruthabitate für die 
Küstenseeschwalbe geeignet 
sind, entstehen an der Küste 
auf natürliche Weise vor al-
lem durch küstendynamische 
Prozesse (Bildung von Haken, 
Sandbänken, Strandwällen). 
Das Zulassen einer natürlichen 
Küstendynamik ist somit eine 
entscheidende Voraussetzung 
für den Erhalt der bestehenden 
natürlichen Brutplätze. 
Menschliche Störungen der 
Brutgebiete spielen heutzutage 
eine untergeordnete Rolle, da 
sich die aktuellen Brutplätze 
in Schutzgebieten befinden, 
die nicht allgemein zugänglich 
sind. Allerdings kommt es ins-
besondere auf dem Kieler Ort 
(NSG) immer wieder zu Über-
tretungen der Verbote durch 
Bootsfahrer und Surfer.
Seit etlichen Jahren ist der 
Reproduktionserfolg der Küs-
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Abb. 6: Umsiedlungen von Küstenseeschwalben Sterna paradisaea, die 
als Brutvögel beringt bzw. kontrolliert wurden, zwischen der Wismarbucht 
(Inseln Walfisch und Langenwerder) und Brutgebieten in Schleswig-Hol-
stein und Dänemark nach Ringfunden aus den Jahren 1951 bis 2014. 

Am Brutplatz sind Küstenseeschwalben Sterna paradisaea ausgesprochen agressiv und greifen potenzielle Nesträu-
ber vehement an. Insel Langenwerder. 16.06.2013. Foto: A. Strache.
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tenseeschwalben sowohl in MV als auch in 
Schleswig-Holstein zu gering, um den Bestand 
zu erhalten. Da Küstenseeschwalben sehr alt 
werden, verläuft der Bestandsrückgang auch 
bei langfristig unzureichender Reproduktion 
nur langsam.
Gefährdungen bestehen gegenwärtig durch 
den hohen Raubsäugerbesatz, welcher ohne 
entsprechende Gegenmaßnahmen einen 
Bruterfolg kaum zulässt. Trotz entsprechen-
der Bemühungen der AG Küstenvogelschutz 
MV zur Freihaltung der Brutgebiete von 
Raubsäugern kommt es auch in der Brutzeit 
immer wieder zur Einwanderung von Füch-
sen Vulpes vulpes, Waschbären Procyon lotor 
oder Marderhunden Nyctereutes procyonoides 
auf den Inseln Langenwerder und Kieler Ort. 
Zum Schutz  der Gelege vor Prädation durch 
Silber- und Sturmmöwen können Nesthau-
ben aus Draht eingesetzt werden. Die Aus-
bringung von Versteckmöglichkeiten für 
frisch geschlüpfte Seeschwalben wurde in den 
letzten Jahren auf dem Langenwerder erprobt 
und erwies sich als geeignet, ihre Überlebens-
chancen zu verbessern. 
Auch Sommerhochwasser führen regelmäßig 
zu Verlusten von Gelegen und Küken.
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